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Mit und bei Kronprinz Rudolf von
Oesterreich. 1

von Prof. Dr. H . Brugsch ' Pascha .
(Nachdruck verboten.)

v .
Der regierende Khediw von Egypten hatte t»] sich

nicht nehmen lassen, seinem hohen Gaste einen prachtvollen
Dampfer für die beabsichtigte Nilreise bis zur Südgrenze
Egypten » zur Verfügung zu stellen , wobei natürlich auf
Nücke , Keller und Bedienung die größte Aufmerksamkeit
gerichtet war. Die Abreise fand indeß nicht von Kairo,
sondern von der oberegyptischenMetropole Osstut aus statt ,
da der Kronprinz auf der Zwischenstrecke im Fajum der
Jagd auf Raubwild obzuliegen beabsichtigte. Ich habe
selten einen so eingefleischten Jäger kennen gelernt als de»
Kronprinzen Rudolf, allein ich muß bekennen , daß ihm die
Jagd in einem höheren Sinne erschien . Ihm kam es
darauf an » daS Raubzeug zu vertilgen , und nach einer
anderen Richtung hi» der naturwissenschaftlichen Forschung
neuen oder noch unbekannten Stoff zu liefern . Er war
«in Schüler BrehmS , der in dem Kronprinzen die Lust
nach der Thierwelt erweckt hatte, wobei « S bei jedem Jagd¬
zuge darauf ankam, die Beute in der sorgfältigste»
Weise zu stndirey, um in jedem einzelnen Falle einen
wiffenschaftlichen Untergrund zu finden . Von seinen
zahlreichen Jagdausflügen im egyptischen Oberlaude kehrte
der Kronprinz , wenn noch so ermüdet , niemals zum
Dampfer zurück , ohne nicht sofort die erlegten Thiere zu
messen uud auf ihre Eigenthümlichkeiten hin näher zu
Prüfen . Weder Müdigkeit , noch Hunger, noch Durst
konnten ihn davon zurückhalten, sich seiner Aufgabe sofort
zu unterziehen und die Resultate seiner Prüfungen sorg¬
sam in ei» Notizbuch einzutragen . Während der ganzen
Reise habe ich Gelegenheit gehabt, den klaren Verstand und
die Einfachheit der Sitten und Gewohnheiten des Kron¬
prinzen zu bewundern . Er war, wie man zu sagen pflegt,
nicht verwöhnt und trotz seiner hohen Stellung schien es
ihm «in Bedürfniß zu sein , sich mit den einfachsten Leuten
zu unterhalten »nd deren Meinungen zu hören . Ich darf
nicht gerade behaupten , daß der Kronprinz sich bei dem
Anblick der altegyptischen Denkmälerwelt besonders begeistert
gefühlt habe, aber ich kann nicht bestreiten, daß er meinen
Vorträgen über altegyptische Geschichte und über altegyp -
tisches Leben dennoch seine ungetheilte Aufnierksaulkeit
schcnkie und Fragen darüber an mich richtete, die den
Denker sofort «rrathen ließen.

Wenn ich alles mit einander erwäge , was auf daS
geistige Leben deS Kronprinzen Rudolf Bezug hatte , so
darf ich in erster Linie die Behauptung aufstellcn , daß der
Kronprinz Rudolf nach vielen Richtungen hin von den
freisinnigstel̂ lu

^chEngen^ Mllt^ var^ i^ ei^ hnMsi^

schweife äußerte , wenn er es auch zugeben mußte , daß
eine Umwandlung der Dinge schwierig sei und daß das
Menschenglück noch in weitester Ferne liege. Er lächelte
selber über seine Ansichten , besonders wenn er sie auf daS
lebhafteste vertheibigt hatte , und fügte gewöhnlich wie eine
Entschuldigung die Bemerkung hinzu, daß seine Stellung
ihm eigentlich verböte, bisweilen sogar sehr sozial ange¬
hauchte Ideen zu vertreten . Bei seiner Abreise an? Egyp¬
ten nöthigte mir der Kronprinz das angenehme Versprechen
ab , ihn jedesmal auf meinen Urlaubsreifen in Europa zu
besuchen und mich als seinen Gast betrachten zu wollen.
„Dann werde ich bereits verheirathet sein und Gelegenheit
haben. Ihnen meinen freundschaftlichsten Dank zu erwidern .

"
Er erzählte mir viel von seiner bevorstehenden Hochzeit
und fügte lächelnd hinzu : „Sie werden sehen, daß ich «in
mnsterhafter Ehemann sein werde ! "

Während der Kronprinz seine Orientreise über Pa¬
lästina fortsetzte , hatte ich selber mein Bündel geschnürt,
um nach der Heimath zurückzukehren und zunächst in
Berlin meinen Wohnsitz zu gründen . Die letzten Monate
hatten mir die Lust vergällt , noch ferner in Egypten zu
weilen, und ich zog es vor, dem Vaterland « zuzueilen, um
all die Unbill zu vergessen , die mir von niedrigen Geistern
zu Theil geworden waren . Der Kronprinz hatte gleich¬
falls sein Vaterland glücklich wiedererreicht, sich mit der
liebenswürdigen Tochter deS Königs der Belgier vermählt
und auf Wunsch seine» kaiserlichen Vaters seine zukünftige
Residenz i» Prag anfgeschlagen. DaS junge kronprinz -
liche Ehepaar bewohnte das historisch merkwürdige Schloß
Hradschin , und der Kronprinz nahm die Stellung eines
Vizekönig» von Böhmen ein . Weder die Flitterwochen ,
noch seine dienstlichen Pflichten galten ihm als Hinderniß ,
sich litterarisch zu beschäftigen , und so finden wir
ihn in vollster Arbeit , um zunächst sein Reisewerk
mit aller Sorgfalt niederzuschreiben . Für manche dunklen
Räthsel , welche ihm die Geheimnisse der alten EghpteuS
darboten , wandte sich der kronpriuzliche Schriftsteller an
meine Wenigkeit, und es entspann sich in Folge dessen ein
lebhafter Briefwechsel zwischen Prag und Berlin. Mit
tiefer Beschämung muß ich eS anerkennen, wenn er in
seinem bald darauf erschienenen Werke „ Eine Orientreise "
(Wien 1881) meine bescheidenen Beiträge wortgetreu und
mit Anführung meine» RamenS abdrucken ließ und dem
mir gesandten Exemplare die eigenhändige Widmung voran¬
schrieb : „Dem treuen Wegweiser und Lehrer im Lande
der Pharaonen , dem hilfreichen Mitarbeiter in dankbarer
Freundschaft ! Rudolf. " Ich bemerke nebenbei , daß sich
der Kronprinz beim Schreiben der lateinischen Buchstaben
bediente, die er in fgroßen Charakteren und in deutlichster
Lesbarkeit auf das Papier warf. Seine Schrift ähnelte
bisweilen der des Fürsten Bismarck.

Bevor noch der Kronprinz sei» Werk im Druck be¬
endigt hatte , erhielt ich eine Einladung in freundschaftlicher
Form, ihn in Prag zu besuchen und auf längere Zeit fein
Gast zu sein . Ich befand mich zufällig einer Kur halber
im böhmischen Bade Tcplitz und hatte somit Gelegenheit,
auf kürzestem Wege die Reise nach Prag anzutreteu.
„ Wir freuen unS sehr, Sie morgen hier zu sehen. Ru¬
dolf "

, hatte der Kronprinz mir durch den Draht am 11 .
Juli 1881 zugerufen . Der Kronprinz hatte im zweiten
Stock deS Schlosses drei Zimmer für meinen Aufenthalt
einrichte» kaffe» und war gleich nach meiner Ankunft er¬
schienen , um mich persönlich zu bewillkommnen und seiner
kronprinzlichen Gemahlin vorznstclleu. Roch heute schwebt
mir die anmuthlge jugendliche Gestalt der hohen Fra»
vor, die nicht minder erfreut war , den Freund ihres
Mannes begrüßen zu können und mir den Wunsch aul¬
drückte , es möge mir bei ihnen beiden wohl gefallen. Ich
habe kaum nölhig zu sagen, daß der Kronprinz aber auch
nichts versäumte , mir seine Huld zu bezeuge» und mich
mit Beweisen seiner aufrichtigsten Freundschaft zu über¬
schütten . Ich wurde an den täglichen Familientisch ge¬
zogen, blieb bi» gegen 11 Uhr Nachts gemeinschaftlich mit
dem kronprinzlichen Paare zusammen , erhielt nach
meiner Verabschiedung von der hohen Frau noch den Be¬
such de« Kronprinzen, der mich oft im Bette liegend au»
traf und. mit köstlichen Zigarren ausgerüstet , zwei bis drei
Stunden in mitternächtlicher Zeit mit mir verplauderte.
Die Gespräche waren in der Regel höchst ernster Natur
und betrafen mehr die Gegenwart al» die Bergangeuheit.
Obgleich mir die Mehrzahl derselben im Gedächtniß ge¬
blieben ist, so nehme ich dennoch Anstand, ste auch nur
andeutungsweise zu veröffentlichen, um nicht geschenkte »
Vertraue» zu mißbrauchen . Der Kronprinz begriff mehr
al» irgend einer die Zustände in seinem Reiche, und ich
war oft erschreckt, wenn er sich zu Urtheileu Hinreißen ließ ,
welche diesen oder jenen „ Blechschädel " in einem Ministerium
betrafen . Ich hielt eS für die Pflicht der älteren Mannes ,
ihn, so weit ich es vermochie, zu beruhigen und auf die
möglicheit Folgen aufmerksam zu machen , welche seine un-
geschmiukteu Aeußerungen an Unrechter Stelle Hervorrufe»
könnten. (Schluß folgt.)

Der Besuch des deutschen Kalserpaares
in Abbazia .

Abbazia , 18. März.
Das schöne Wetter , womit uns der gestrige Morge «

überraschte , hielt tagsüber au . Spät am Nachmittag stiegen
aber hinter dem Monte Maggiore wieder dunlle Wolken auf ,
welche den Wetterkundigen nicht gefielen. Die deutsche
Kaiserfamilie scheint sich hier sehr wohl zu fühlen . Die
Kaiserin unternahm Aorinittaz » einen Spaziergang auf der

Das Zeichen der Bier.
Roman von Conan Doyle .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.) (11

Fünfte» Kapitel .
$ «* Trauerspiel itt Iondlcherry-Fodße .

ES war beinahe elf Uhr , als wir diese Endstation
unserer nächtlichen Fahrt erreichten. Wir hatten den
feuchten Nebel der großen Stadt hinter un » gelassen; die
Rächt war mild »nd schön. Ein warmer Wind wehte
au» Westen und von Zeit zu Zeit blickte der Mond durch
die schweren Wolken, welche langsam am Himmel hinzogen.
Obgleich wir recht gut auf einige Entfernung sehen konn¬
ten , nahm Thaddäus Scholto doch eine Seitenlaterne de»
Wagens herab , um unfern Weg besser zu beleuchten.

Da» Grundstück, auf dem Pondicherry -Lodge lag ,
war ringsum von einer Steinmauer eingeschloffen, auf
welche mau z» besserm Schutz Glasscherben gehäuft hatte.
Dm Eingang bildete eine schmale , eisenbeschlagene Thür,
«*» der unser Führer zweimal kurz hintereinander auf
killmthümliche Art klopfte.

„Wer ist da, " rief «ine mürrische Stimme von innen .
„Ich bin es, Me. Murdo. Du solltest doch endlich

wein Klopfen kennen.
" Man vernahm einen brummenden

Don und daS Klingen und Klirren von Schlüsseln . Die
Thür schwang sich schwerfällig zurück und in der Oeffnung
stand ein kurzer, breitschulteriger Mann, deffen vorgestreckter

Kopf mit den blitzenden , mißtranischeu Augen von der
Laterne beleuchtet wurde .

»JhrIseid'S , Herr Thaddäus? Aber wer sind die
andern? Der Herr hat mir keinen Befehl ertheilt sie
einzulaffen .

"
„Nicht, Mc. Murdo? Da» wundert mich ! Ich sagte

meinem Bruder gestern Abend, daß ich ein paar Freunde
mitbringen würde ."

„Er ist heut« gar nicht auS seinem Zimmer gekommen ,
Herr Thaddäus . Ich habe keine besondere Anweisung
und muß mich an die allen Regeln hatten . Ihr mögt
eintreten ; aber Sure Freunde muffe » bleiben, wo ste
sind."

DaS war ei« unerwartete » Hinderniß . Thaddäus
Scholto blickte mit betroffener Miene hilflos um sich.

„Wie unrecht von Dir , Mc . Murdo, wenn ich mich
für sie verbürge , so muß Dir das genügen. Die junge
Dame hier kann doch nicht zur Nachtzeit auf der Land¬
straße warten."

„Thut mir leid , Herr Thaddäus," sagte der uner¬
schütterliche Thorwart . „Die Leute mögen Eure Freunde
sein und doch nicht Freunde meines Herrn . Er bezahlt
mich gut dafür, daß ich meine Pflicht thue uud so will
ich auch meines Amtes fwarten . Ich !kenne . keine» von
Euer» Freunden.

"
„O ja , Ihr kennt mich , Mc . Murdo," rief Holmes

freundlich . „ Ich meine, Ihr werdet mich nicht vergessen
habe». Wer war 'S, der vor vier Jahren an Eurem

Benefiz-Abend in AlisonS Saal drei Gänge mit Euch au»-
gefachten hat, he ?"

„ Was , Sie stnd's, Herr Sherlock Holmes !" brüllte
der Preisfechter. „ Bei Gott ! Sie hätte ich erkenne»
sollen. Wenn Sie nur . statt still dazustehcn, gleich mit
Ihrem Kreuzhieb unter den Kinnladen aus mich loSg?
gangen wären l O, Sie sind ein Mann, der seine Gab«
verschleudert hat. Wahrhaftig, Sie hätten Ehre und
Ruhm rrnteu können, tveuu Sie unsere Kunst ergriffen
hätten."

„Sie sehen, Watson, wenn alle » fehl schlägt , so bleibt
mir doch noch «in wissenschaftlicher Beruf offen, " sagte
Holme» lachend. „Der wackere Mc . Murdo wird uns
nun gewiß nicht länger hier draußen stehen lassen .

"
„ Herein mit Ihnen, Herr — herein mit Ihnen und

Ihren Freunden, " rief er . „ Nehmen Sie '» nicht übel.
Herr Thaddäus , ich habe strengen Befehl und mußte erst
gewiß fein, mit wem ich's zu thuu hatte."

Innerhalb der Mauer wand sich der Weg durch ver¬
wilderte Anlagen bis zu einem hohen, kastenartige» Ge¬
bäude , das ganz in der Dunkelheit begraben dalag . Nur
auf eine Eck« fiel der Mondstrahl und glitzert« am Dach¬
kammerfenster . Der große , düstere Bau mit seiner Tobten-
stille machte das Herz erschauern. Selbst Thaddäu »
Scholto schien sich unbehaglich zu fühlen uud die Later«»
bebte «nd klapperte ihm in der Hand .

(Fortsetzung folgt.)



Seite 2 . _
Straße tiadj Jka . Nach der Rückkehr begab sich die Kaiserin
»in die Villa Erminia und ließ dort ihre Karte für die Fürstin
Galitzyu zurück . Nachmittags besuchte die Kaiserin mit den
Drei Bieren Prinzen die Franz IosepL - Anlagen , die sich bei
d»r Pension Ouisisana befinden. Die Prinzen . hatten sich
ffjau BarmittagS dort fröhlich getummelt . Die Kaiserin»
welch« ganz in Weiß erschien , sah sehr heiter und vergnügt
an«. Die « eisten Kurgäste, welche auf demselben Wege
Peomenirten, trugen dem Wunsch« der hohen Frau , daß ihr
Inkognito respektirt « erd«, Rechnung und unterließen «S,
st» zu grüßen. Wenn der Eine oder Ander«, die Kaiserin
plötzlich erblickend , unwillkürlich den Hut lüftete , dankte
biz Kaiserin freundlich und die Prinzen zogen die Mützen.

' Seitdem sich der erste Drang, die hohe Frau und ihre Kinder
zu sehen , gelegt hat, ist dieselbe viel weniger als an den ersten
zwei Lagen Belästigungen auSgefetzt , und fast alle Kurgäste,
welche auf der Promenade durch den Park bei der Amalien -
Billa , wo die Kaiserin manchmal an einem Fenster erscheint
und auf» M««r hinausblickt, stehen blieben oder bei der Billa
Augiolina «inen Blick auf die Blumenterafie werfen wollte » ,
leisteten drr Aufforderung der Wächter, nicht stehen zu bleiben»
willig Folge. Um so größer ist aber die Mißstimmung de»
Publikums über die vollständige Absperrung deS an der Ter¬
rasse der Amalien-Villa vorbeiführenden Parkweges , wodurch
die Kurgäste gezwungen werden, einen Umweg um die Amalien -
Stfla zu machen , um in den Park und zum Hafen zu ge¬
langen . Das Kurpublikum erwartet , daß diese Parksperre bald
aufgehoben werde, da die Kaiserin , wie erzählt wird , geäußert
haben soll, sie sei ungemein erfreut , sich in Abbazia so un-
genirt bewegen zu können, wie kaum an einem anderen Orte .

Die Lebensweise der kaiserlichen Familie ist hier sehr ein¬
fach und unterscheidet sich kaum von jener einer wohlhabenden
LürgerSfamilie. Man steht zeitig auf im Hause des deutschen
Kaisers . Die Kaiserin frühstückt schon um 7 Uhr , und
und auch die Prinzen bekommen um diese Stunde ihre Früh-
stücklmilch. Dann haben die Prinzen ihre Unterrichtsstunden.
Am 1 Uhr ist da» Mittageffen , welche » die älteren Prinzen
zumeist an drr Tafel der Kaiserin nehmen, um 7 Uhr der
Abendtisch, an welchem die Kaiserin hie und da Gäste sieht.
Die Meuukarten werden vom Kammerdiener geschrieben und
Hektograph,sch vervielfältigt. Die Menukarte , welche das
preußische und holsteinische Wappen , von der Kaiserkrone über¬
ragt, zeigt , ist durchweg» in deutscher Sprache abgesaßt ;
fremdländische Bezeichnungen der Speisen sind strenge ver¬
mieden. So lautete da » Menu vom SamStag: » Königliche
Mittagstafel . Suppe mit gerollten Kaiserfanzeln , Lachsbecher
mit Kruste, englischer Braten mit Erdäpfelgasch , gefüllte
Lauben mit Dunstobst , Echaumkoch , Butter und Käse, Nach¬
tisch. ' Bald nach dem Abendlisch wird e» in beiden Villen
still . Die Kaiserin und die Prinzen begeben fich zeitig zur
Nutze. f

Nachmittag » um 3 Uhr ist die Dampfyacht , Christas'
unter englischer Flagge hier eingelaufen . Die Jacht , welche
Kaiser Wilhelm in England von Mr . Kennedy gemiethet hat,
um hier mit seiner Familie Ausflüge an der istrischen , un¬
garisch-kroatischen und dalmatinischen Küste zu unternewnen ,
stemmt von CoweS und brauchte de» stürmischen Wetters wegen
drei Wochen zur Fahrt. ES ist ein schmucke» , ganz neue«
Schiff von 106 Tonnen und fährt 10 '/» Meilen in der Stunde.
Er hat sechs Kajüten ; den Salon und die Kajüte de» Eigen »
thümer» wird der Kaiser benützen, neben dem Salon befindet
sich da » Damenzimmer . Auf der anderen Seite de» Schiffes
liegen drei kleinere Kajüten . Die Einrichtung ist von ein¬
facher Eleganz . Alle Möbel sind aus Hellem Holz, die Gar¬
nitur der Damenkajüte ist mit blauem Sammt überzogen.
Al» die Jacht in der Nähe de» . Moltke ' Anker warf, ließ die
Kaiserin , welche da» Schiff vom Fenster der Amalien -Villa
au» bemerkt hatte, Erkundigung einziehen, ob es die » Chri-
pabek' fei. Bald darauf kam der Kapitän der Jacht , Namens
Langmaid , in die Amalieu-Villa und meldete die Ankunft des
Schiffes . Er und seine Leute, fünfzehn Mann, sind von der
stürmischen Seefahrt erschöpft.

In den nächsten Tage» trifft hier der ehemalige öster¬
reichisch - ungarische Botschafter in Berlin , Graf Szechenyi ,
ein, welchem bekanntlich Kaiser Wilhelm sehr gewogen ist,
um dem Kaiser seine Aufwartung zu machen . In Fiume
hat fich unter dem Vorsitze de» GouverneursGrafenBatthy -
» n y ein Komittee zur Vorbereitung eines festlichen Empfanges I
de» Kaiser» Wilhelm gebildet. Die Fiumaner wollen , ob -
wohl der Kaiser inkognito kommt , die Gelegenheit nicht vor »
übergehen laffen, ihn herzlich zu begrüßen . N . Fr . Pr.

Aus Baden.
ft Die Wahrnehmungen , daß das Platzen von

Siederohren in engröhrigrn Siederohrkesseln ,
wenn dabei keine Verletzungen von Menschen oder Zerstörungen
von Gebäuden stattfinden , vielfach irriger Weise nicht als
Explosion im Sinne der vom Bundesrath beschloffenen Be¬
stimmungen über die statistische Aufnahme der Dampfleffel -
«lplofionen aufgefaßt und zur Kenntniß der Behörden gebracht
wird, hat, wie die „ Bad. Korr . ' hört, dem Reichsamte des
Innern Anlaß gegeben, nach Benehmen mit dem Kaiserlichen
Statistische» Amt und der Königlich Preußischen Technischen
Deputationfür Gewerbe den Begriff der Dampfkesselexplosion für
die Zwecke der bezeichnetenStatistik näher festzustellen. Hiernach
ist eine Tampfkesselexplofion eine derartige durch den Dampfdruck
herbeigeführte Trennung der Wände des Dampfkessels, daß dadurch
Unterbrechung des,Tampfleffelbetriebs für längere oderkürzereeine
Zeit unerläßlich wird . Da nun durch daS Aufplatzen von
Siederohren der Keffelbetrieb immer unterbrochen wird, find
nach einer neuerlichen Verfügung Grohh . Ministeriums des
Innern auch ungefährlich verlaufende Explosionen , welche durch
Aufplatzen von Rohren bei engröhrigrn Siederohrkesseln ent¬
stehen, regelmäßig in die Statistik aufznnehmen .

Badische Lhronik.
— Marmheim, 19 . März. Die Leiche des bei Nord-

HA» im Rhein gelandeten Bankiers Ludwig Nadenheim

Badische Pressei_
wurde gestern hierher transportirt und ivird auf dem hiesigen
israelitischen Friedhose beigesetzt . Die . Leiche sollte bereits als
. unbekannt' in Nordheim bestattet werden , al8 die dortige
Ortsbehörde Kenntniß von dem Verschwinden Nadenheims er¬
hielt und Nachricht hierher gelangen ließ . Die eingesargte
Leiche war schon in das Grab Hinabgelaffen, jedoch ließ man
dasselbe bis zur Ankunft der Mannheimer Urkundspersonen
offen. Die Personen , welche die Leiche agnoSzirten , haben
auch die Ueberführung derselben «ach hier veranlaßt. — Bei
drr Feier deS 18 . März , welche di« Sozialdemokraten
im Rheiiipark veranstalteten , hielt Herr Dreesbach die
Festrede. Da Musik und Gesang verboten war, so zerstreute
sich die Versammlung sehr bald.

" Pforzheim, 19. März. Die Zahl der Erkrankungen
an Typhus ist auf 105 gestiegen, davon entfallen 6 Fälle
auf die Dörfer . Jusgesammt sind nur 7 Fälle tödlich ver¬
laufen . Diese geringe Zahl der Sterbefälle beweist, daß die
Krankheit keinen bösartigen Charakter hat.

* Kleine Witthcilungen aus Nabe». Ichenheim
(A. Lahr) . Nachdem die Differenzen , welche vor einiger Zeit
die Auflösung der hiesigen freiwilligen Feuerwehr veranlaßt
hatten, beigelegt sind, hat sich dieselbe nun neu gebildet . —
Krozingen (A . Staufen). Dem Adlerwirth von Offna -
dingen wurde in einem auf Gemarkung Scherzingen gelegenen
Rebstück an etwa 300 Rebstöcken die Böge» abgeschnitten und
die Schnittlinge entwendet .

Aus den Nachbarländern .
* Neustadt a. d. K . , 18 . März. Ein gräßlicher Un -

glücksfall ereignete sich gestern laut . Neuesten - Nachrichten'
auf der . Saaler -Mühle" . Der alte Herr des Hauses ver¬
nahm im angrenzenden Zimmer einen dumpfen Krach . Bei
näherer Untersuchung fand er den 16 Jahre alten Mühl¬
jungen mit abgeriffenem Kopfe und erdrückten Knochen neben
einem gußeisernen acht Zentner schweren Rade liegen . Ueber
die Ursache des Vorganges kann man sich nicht klar werden.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
mdh. Karlsruhe , 19. März.

Das buntfarbige Programm des am Samstag Abend
stattgefundenen Mufeums-KonzerteS, welches in bester Weife
zur Ausführung gebracht wurde , entsprach den verschiedenen
Geschmacksrichtungen. Freunde guter Kammermusik wurden
befriedigt durch die gelungene Ausführung des Quartetts für
Streichinstrumente , op. 12 von Mendelssohn , welches mit seinen
melodischen Themen eine würdige Einleitung des Konzerts bot,
und des Adagio und Menuetto aus dem Quartett6-ckur von
Haydn ; den letzten Satz hätten wir nur in etwas weniger
langsamem Tempo zu hören gewünscht. Die ausführenden
Künstler Deeke , Hoitz, Schübel und Hubl wurden durch mehr¬
maligen Hervorruf geehrt.

Herr Gerhäufer entzückte mit vier , mit glänzend schöner
Stimme und viel Temperament gesungenen Liedern von Löwe
(,DaS Erkennen' ) , Sucher ( . Liebesglück' ), Cornelius ( . Komm,
wir wandeln zusammen' ) und Schumann ( »Hidalgo ") . Daß
dem Künstler ein warmer , spontaner Beifall gespendet wurde,
welchem ein Schumann 'sches Lied als Zugabe folgte, sei noch
hinzugefügt . Der hübsche Vortrag verschiedener Lieder durch
Fräulein König st ätter ließ uns auf 's Neue den Verlust
bedauern , dieselbe in Bälde zu verlieren ; sehr decent,
stimmungsvoll war die Wiedergabe des Brahm'schen Wiegen¬
lieder .

Der Pianist des Abends , Herr Eduard Reuß , fand bei
den vielen Verehrern seines sein durchdachten Spieles gute
Ausnahme. Er spielte zunächst .Larerta ' , op . 27, von
Bülow, «in sehr schwieriges Stück und dann . Drei Mazurken ' ,
op. 50, von Chopin . Den Schluß bildete » Valse Im¬
promptu ' (nicht Valse a Capriccio, wie auf dem Programm
gestanden) von LiSzt, in welchem der Künstler seine perlende
Technik zur Geltung bringen konnte. In allem, was Herr
Reuß gibt , offenbart sich der Ernst eines echten Künstlers .

Mit lebhaftem Beifall wurde unser . Meistersänger ' Fritz
Plank verdientermaßen empfangen . Unter der große» Zahl
von Opernsängern ist er einer der Wenigen , der zugleich ein
vollendeter Konzertsänger ist. WaS an ihm so wohlthuend
berührt, ist der Verzicht auf alle jene billigen Effekte , wodurch
minder feinfühlende Sänger auf den Beifall der urtheilslosen
Menge spekuliren. Schlicht und natürlich und immer vor¬
nehm ist seine Art zu singen . Gerade weil er den Applaus
nicht herausfordert , gefällt er . Die ganze Meisterschaft seiner
Gesangskunft entfaltete der Künstler im Vortrag der zwei
Schubert 'schen Lieder, a . »Der Lindenbaum ' , b. . Der Doppel¬
gänger ' .

Daß wir erst zum Schluß den herzergreifenden Vortrag
des Melodram '» » Die Ballade vom Haideknaben' von Hebbel-
Schumann » durch Frau Höcker , erwähnen , bedarf wohl kaum
des Zusatzes „Cast not least" . Die Künstlerin hat eS ver¬
standen nur mit mitfortzureißen , und wir^haben von Neuem
Gelegenheit gefunden, da « herrliche Organ und den beseelten
und durchdachten Vortrag zu bewundern . Anhaltender Bei-
sall bewog die liebenswürdige Künstlerin zu einer kleinen Zu¬
gabe. — Die Begleitung z« dem Melodram und zu den
Liedern führte Herr Chordirektor Steine « «echt an¬
sprechend aus.

* Mar Alvary ist in Mannheim gelegentlich der
Siegfried - Probe am Samstag von einem bedauerlichen
Unsall betroffen worden . Mit den Mannheimer Bühnenein¬
richtungen nicht vertrant, hat er in der Scene mit dem
Lindwurm einen Fehltritt gethan und ist von dem glück¬
licherweise nicht sehr hohen Gerüste gefallen . Wie die
, N . B. LdSztg. ' hierzu von ärztlicher Seite erfährt , hat sich
Alvary keine ernstere Verletzung zugezogen, der Sturz hatte
nur eine stärkere Verzerrung de» rechten Kniegelenke- zur
Folge. Es ist zu hoffen, daß der Zustand schon in wenigen
Tagen ein so guter fein wird , daß Alvary die Heimreise nach
Hamburg antreten kann. —

— Stuttgart , 19 . März. Der Intendant de» Hof -
theaterr, Baron zu Putlitz , hat wShrend dieser Saison in

._ Nr. 67.
seiner Wohnung eine Reihe von Konzerten veranstaltet , welche
der König und die Königin nebst den anderen hier lebenden
Fürstlichkeiten mit ihrem Besuche beehrt haben. J „ de»
letzten dieser Konzerte , welches vorige Woche stattfand , war
Eduard Reuß aus Karlsruhe zur Mitwirkung einge-
laden worden und fand für sein Spiel , für welches die Firma
» Schiedmayer ' ihm eigens einen prachtvollen Flügel zur
Verfügung gestellt hatte, die wärmste Anerkennung der au-
wesenden Majestäten . Sowohl der König wie die Atuigin
beehrten Herrn Reuß mit längern Unterhaltungen .

Naris , 19. März. Felix Mottl , der gestern da»
Concert Colonne dirigirte , wurden große Ovationen in
reitet.

Paris , 19 . März . In Folge der Aufforderung
der Regierung ist der Senat für heute Mittag um 2 Uhr
zu einer Sitzung zusammenberufen . Die Senatoren wurden
von der Einberufung telegraphisch in Kenntniß gesetzt.

London , 18 . März . Die verschiedenen Gewerk»
vereine zogen Nachmittags vom Embankmrnt in imposanter
Prozession nach dem Hyde Park . Der Vorbeimarsch
dauerte l 1/* Stunden . Im Park wurde ein Massen¬
meeting abgehalten, das gegen da ? Oberhaus Pro¬
tests rte , weil es die Durchführung der Hastpflichtbill
verhindert . Um 5 Uhr wurde auf ein Trompetensignal
von 12 verschiedenen Plattformen eine Resolution verlesen
und einstimmig angenommen, worin die Regierung ersucht
wird , Vorkehrungen zu treffen für die Abschaffung
des Hauses der Lords . Die Kundgebung verlief
ruhig.

Belgrad, 19 . März . König Milan wandte sich
unterm 16 . Februar dieses Jahres mit einer Eingabe an
die heilige Synode , worin er — um seiner schwer be¬
leidigten Gattin , der Königin Natalie , eine verdiente
Genugthuung zu geben — verlangt, daß die mit ihr ab¬
geschloffene Ehe in Kraft bleibt und die von dem ver¬
storbenen Metropoliten unterm 12. Oktober 1888 ausge«
iprochene Ehescheidung als ungesetzlich erklärt wird.
Die heilige Synode , an welcher alle Bischöfe unter de»
Vorsitze des MetropolitenMichael theilnahmea , trat in der
Vorwoche zu einer Sitzung zusammen und beschloß nach
8 77 des Gesetzes über die Kirchengewalten , daß Akt
1247 vom 12 . Oktober für ungiltig erklärt, dagegen
daß die am 5 . Okt . 1875 in der Belgrader Kathedrale
zwischen Fürst Milan , dem nachherigen König und der
Königin Natalie geschlossene Ehe sowohl nach kano¬
nischen als gesetzlichen Rechten in Kraft besteht.
Die Synode ertheilt dem Ehepaare den Segen der
Kirche. (F . Z .)

Telegramme der „Badischen Presse". j
Nürnberg , 19 . März . Im Untersuchung^

gefängnitz kam es zwischen drei Gefangene «
zu einer Schlägerei , wobei einer getödtet
wurde.

Prag , 19. März . Der Urthettsspruch geget»
die Mörder Mrva 's erfolgt morgen .

Abbazia , 19 . März . Wie verlautet , dürft-
Kaiser Wilhelm n«v über die beide« Oster¬
feiertage hier verweilen , sodann aber nach
Pola reise« , « m den dortigen Geschwader-
Uebnnge» der österreichischen Kriegsmarine
beizuwohnen . Bon Pola soll der Kaiser als¬
dann die Rückreise «ach Berlin antrete» .

Paris , 19 . März . Gestern Bermittag fand
in der russischen Kirche ein Festgottesdienst
zur Erinnernng an de« Jahrestag der Thron¬
besteigung des Zaren statt. Carnot war durch
einen Adjutanten vertreten . -

Bordeaux , 19 . März . Eine Schisferbarke
wurde gestern gegen eine« Felsen geschleudert.
Fünf Jnsaffe » ertranken.

Budapest, 19 . März . Nachts eingegavgene
Depeschen melden, daß trotz eingetretener
Besserung in dem Befinde « Kossnths die Ka¬
tastrophe jede« Augenblick zu erwarten ist.

Belgrad , 19. März . Die Ungiltigkeitser -

klärnug der Ehescheidung König Milans ist,
wie von wohl unterrichteter Sette gemeldet
wird , auf direkten Wunsch des jungen Königs
Alexanders zu Staude gekommen. Milan hat
fich durch die Bitte » fseines Sohnes dazu er¬
weichen lassen, seine Zustimmung zur An¬
bahnung der Versöhnung zu gebe« . Eine
gleiche Nachgiebigkeit wird auch von der
Königin -Mutter Natalie erwartet , die wahr¬
scheinlich znm Osterfest hier eiutreffen wird.

. Emser Pastillen ; mit Plombe,
dargestellt ans den echten Salzen der König Wilhelms *
Felsenquellen , sind ein bewährtes Mittel gegen Husten ,
Heiserkeit , Verschleimung , Magenschwäche and Ver¬
dauungsstörung.

Um keine Nachahmungen zu erhalten beachte man
dass jede Schachtel mit einer Plombe verschlossen ist und
verlange ausdrücklich ,

Emser Pastillen rmit Plombe.
Dmerdthig in Karlsruhe bei Ueehm & A - ßker tmfc <*

alle» Apotheken.
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Ktrisrnhe ,
191 Kaiserstrasse 191 ^

empfehlen in reiohster Auswahl zur

Frühjahrs -Saison *99

Regenmäntel ,
Capes ,
Radmäntel )
laquettes ,
Visites ,
Blousen ,
Unterröcke ,

anerkannt

Präses .

3488
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Rheinische Creditbank .
Einbezahltes Actiencapitais 05 Millionen Mark . 4
Gesetzlicher Reservefonds 2 Millionen Mark » T

Filiale Karlsruhe.
Wir machen hierdurch bekannt, dass wir, wie bisher, unter voller Haftbarkeit nach den Bestimmungen

des Gesetzes
a. Wertbgegenstände in verschlossenem Zustande ,
to. Werthpapiere aller Art in offenem Zustande

ZUP Aufbewahrung und Verwaltung übernehmen und hiernach von letzteren jeweils
die Abtrennung und Einziehung der fälligen Zins- und Dividendenscheine ,
die Controle über Ausloosung, Kündigung oder Convertirung,
die Einziehung verlooster oder gekündigter Stücke und deren Wiederanlage in anderen oder gleichen Effecten,
den Bezug von neuen Couponsbogen und den Umtausch von Interimsscheinen ,
die Ausübung von Bezugsrechten und die Einzahlung auf nicht vollbezahlte Papiere

etc. etc.
besorgen .

Die zur Verwaltung übergebenen Werthpapiere werden als gesonderte Depots
und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Be¬
ständen aufbewahrt .

Zu näherer Auskunft sind wir gerne bereit. ^
Filiale der Rheinischen Creditbank Karlsruhe .

Danksagnn ;
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme a» dem

I schweren Verluste unserer lieben unvergeßlichen Tochter, Schwester ,
| Schwägerin und Tante

Wilhelmine Brünner
I sprechen wir auf diesem Weg unfern innigsten Dank aus .

Karlsruhe , den 19 . März 1894 . 3489

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau C. Brünner Wittwe .

Reichshallen -Theater Karlsruhe .
Schauspiel u . Operetten- Ensemble , Südstadt , Marienstr . 16 . 3 Mi » , v . Bahnhof .

Direktion : Hans Trümmer . — Artistischer Leiter : C . Hohenwart »
Gröffuungs -Borstellutts : Ostermontag den 86 . i». M , Abends 8 Uhr :

Novität . Chariey ’ s Tante . Novität .
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas .

Großer Heiterkeitserfolg , nn
Vorher : Jnbel - Onverture von C . M . v .

Langensteinbach .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem

| Hinscheiden unseres lieben Vaters und Schwiegervaters
Jakob Gebhart ,

Ochsenwirth ,
1für die Besuche während seiner Krankheit und die zahlreiche j
Leichenbegleituug , besonders für die trostreiche Grabrede des

I Herrn Pfarrer Koppler sagen wir unfern herzlichsten Dank.
8a »»gensteinbach , den 16 . März 1894 . 3455 j

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wenn Sie eheaso rot» , wie gut -

sohmeckende Maccaroni erhalten wollen ,
dann verlangen Siebei Ihrem .
U
rZrr 's maooarcnl

A " >, ! ! dem Halm
Paquets.

Ins Schuh- und Stlkfel -ßager
von 3486

ckßMMjir . A, Fr« Eisenior , irfjptiiwnfk 21
r ^ ehlt in neuer Sendung und großer Auswahl zu billigen Preisen :»tiesel, Schnhe «. Pantoffel
^ Dame « , Herren und Kinder und bittet um gmeigten Zuspruch.

Ardrit nach Maaß . Reparaturen billig und prompt .

Klrßkartr«,

Weber
ansgeführt von dem 16 Mann starken Hausorchester unter Direktion des

Herrn Rudolf Groß .
Hierauf :

Lin blauer Teufel . ■ ■ ■
Genrebild mit Gesang in 1 Akt von Stieler . 3481

Die Unterzeichnete erlaubt sich bekannt zu geben, daß dieselbe bestrebt
ist, alten Anforderungen des p. t . Publikum gerecht zu werden, sowohl durch
ein Ensemble., t bewährten Mitgliedern und Aufführung der erfolgreichsten
Novitäten , auch durch glänzende Ausstattung der Stücke und ersucht
um zahlreiche Betheitiauug. Die Direktion »

Fertige Wäsche
und alle Stoffe dazu ,

sowie
tioksrsivll .
alle Breiten u . Qualitäten ^

Leiueu -Spitzcu u. Eiujätzk,
Spitze» aller Art

in großer Auswahl und stets
das Neueste 311 Fabrikpreisen ,
Reste unter Herstellungspreis.

Oskar Vsisr,
Kaiserstraße 141, nächst dem

Marktplatz. 2432 .9.3

mm —
Meter Hemdentuch

wurden im letzten Jahre versandt.
Trotz enormer Preiserhöh «»!g
liefere ich die alte »» und bekanu
te« Qualitäten aus I». amerik .
Baumwolle hergestellt nach wie
vor 30 Meter ca. 80 om breit
M . 9 .50,11 .50,12 .75,14 50 .

! J . W, Sältzer, Hannover.
i«.t Man verlange Proben'

. um

ein - und mehrfarbig , werden rasch und billig
angefertigt in der

Druckerei der „Badischen Presse*.

3 ch suche wieder einige junge Damen,
die Lust hätten , durch Schreiben

und Vorlesen mir Hilfe zu leisten .
Die übernommene Thätigkeii eine
vielseitig anregende und lehrreiche.
Statt des Honorars Unterricht in
Literatur , Geschichte, Styltstik. Näheres
Bahnbosstraße10, W . Sehring . 3254

Aeeept-Credit
erhalten Geschäfte rc. Strengst « Dis »
cretion. Off . »ob U» ,378 an Ru¬
dolf Moff«, Zürich. 3443

Unterricht.
Eine musik . geb. Dame erbietet sich ,

gegen mäßiges Honorar gründlichen
Gesangs- und Kiaviermilerricht zu
ertheilen. Dieselbe übernimmt auch
das Einstudiren einzelner Lieder.
Näheres zu erfragen Friedenstraße 23 ,
2 . Stock. 10017*

MW BeznMele
festige ! Schuhwaaren :
Kinder- und Mädchen
Knopf- u. Schnürstiefel,
Halbschicht, Parthie -

waare,
zu jedem annehmbaren Gebote

bei 3018 .4 .3

G. Traub ,
Kaiferstratze 62 .

Unterzeichneter empfiehlt sich den
geehrten Herrschaften Karlsruhe ' s im
Ankauf von Gold , Herrenkleidern ,
Frauenkleidern , Stiefel « , Nni
formen, Weiffzeng rc . rc. und zahlt
hierfür die allerhöchsten Preise.
Adresse!» bittet man direkt zu richten
an Frau L Lazarus Wittlve in
Bruchsal , Kaiscrstr. Komine 3 Mal in
der Woche nach Karlsruhe . 1631*

Heirath .
Ein in den zwanziger Jahren

stehender , vermögender Mann mit
gutem Geschäft wünscht sich mit einer
ebenfalls vermögende» Daine zu ver¬
ehelichen. Verschwiegenheit zugefichert .
Agentenoermittluna verbeten.

Offerten unter Nr . 3316 an die Ex¬
pedition der »Bad. Presse" erb. 3.2

BSrger-GesekMft .
Morgen DieaStag' Abend ‘/,9 Uhsi,

Vereinsversammlung
( BesprechungS - , Spiel - u. Kegclabend )
im Scheffelhof— Werderplatz— wozu
einladet 3386*

Der Vorstand .

i'copll) Distklhorß
Karlsruhe i . B . , Waldstr. 32

empfiehlt bestens sein :
Abtheilnng I ,

Grötztes « öbella- er moderner Ein¬
richtungen in vier Etagen zur gefl.
Besichtigung unter unbegrenzter Ga¬
rantie und Zusicherung reellster Be¬
dienung . Ä13LL .3

Abtheilung II s
Autiqnltes : aus einem Museum rr-
lvorbenen alle Zweige vertretende
Gegenstände zu deren Besichtigung
alle Interessenten höfischst «inlade,
Loyalste Bedienung und billigst« Preise
znsichernd .

jeder Ädoemertt veS Witzblattes

„ pipifax "
erhält umsonst : i Buch mit Polterabendscherzen,
1 Buch mit kom. Vorträgen , 1 Buch mit ivvv
Witzen , l Kalender 94, 1 Traumbuch , 1 PnnÜrr-
buch , 1 Kochbuch, 1 Buch „die Blumensprache ",
1 Räthfelbuch und das Buch Buffalo Bill' S Wild -
West, außerdem das Wert' „Scharfrichter Steindek
und seine Opfer" ; dieses Werk enthält die Bild¬
nisse der ingendschönen Mörderin MachuS , des
grauenvollen Mörderpaares Erbt und Dnnirock
und der durch diese so grausam ermordeten jungen
Mädchen, des junge» Mörders Paul Schmidt
und viel« Andere , alle mit Beschreibung ; und
als ertraordinaire Zugabe 10 allerliebste Märchen¬
bücher , enthaltend die Märchen : Schneewittchen ,
Dornröschen , Hanl und Grethe n. f. w. jedes
Märchen ist mit 6 bunten Chrvmodruckbildern
erläutert . Alle oben angeführten Bücher erhält
jeder Abonnent der Pipifar umsonst, dem Briese
ist nur die Abonnements• Quittung für das
2. Quartal 94, sowie fstr Verpackung , Porto u. s. w.
So Pfg . in Briefmarken beizufügen . Der Pipifar
ist reich illustrirt , bringt vorzügliche Witze »nd
Humoresken , erscheint wöchentlich und kostet
vierteljährlich 1 Mark. Alle Postanstalten de-
deutschen Reiches , sowie jeder Landbriesträger
nehmen Abonnements aus den Pipifar jederzeit
entgegen. Man adressire an den Verlag der
Piplfar , Berlin C 22._ 885.2.1

Klavierunterricht .
Eine konservatorisch gebild . Friin -

iein wünscht noch einigen sSchüler-
innen gründl . Klavierunterricht
zu ertheilen, auf Wunsch auch im
4 händigen Spiel . Honorar bei wö¬
chentlich 2maligem Unterricht 5 Mk.
per Monat . Gefl. Offerten unt . Nr.
3467 an die Expedition der „Bad.
Presse" erbeten. 2.1

Unterriclit im Gegospiel
zu haben bei Frau Bertha Metz,
Ueberlingen am Bodensee . unter Ein¬
sendung von 28 Pfg . in Briesmarken
(portofreie Zusendung). 3463

Pianino ,
vorzüglich im Ton und Basis
sehr billig zu verkaufen . Au er¬
fragen Schützenftraff « IN» im
Cigarreirladeii. 3484 .3.1

Zu ticiliiniicn.
25 Stück Biersaff . 30- 100 Liker

haltend , sowie eine Partie Küferlieft
sind billig zu oerkausei! bei 3381 .2.2

Eduard Becker , Küfer ,
Waldhornstraße 21.

Günstige Gelegenheits
-Offerte,

Eine» vorzüglichen , gut erhaltenen

Salsn -Flngel
hat unter Garantie für M . »50 zu
verkaufen 3482 .3.1
HjXm

PianofabrikNiederlage ,
w

Rüppur erstraße 2 „nd Kriegstraße 5.
Stette -Gesrrch .

Ein tüchtiger energischer Maure «.
Baller sucht per sofort oder später
Stellung . Gefl. Offerten unter Nr.
3371 an die Erpeditiou der „Bad^
Presst" erbet««. 2.1

m
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Bekanntmachung.
Lar BeerdianngSfckd HI auf dem

Neuen Friedhof, auf Welche « vom 21.
Oktober 1876 « 8 28 . September 1878
Kinder unter 16 Zähren beerdigt
» uroen, kommt m nächster Zeit zur
Umgrabung. Alle auf dem bezeichneten
Feld « befindlichen Grabdenkmale Sin-
assungen ic. find innerhalb 8 Monaten

durch die Si ^enthümer zu beseitigen ,
widrigenfalls diese Arbeit nach Um-
fluß genannter Frist durch den Stadt
rat angeordnet werden wird,

t Wer die Verschonung eines Trabe?
auf die Dauer einer weiteren U»>-
«rabungSzeit erlangen will, hat hier¬
von auf dem Friebhofsburea » , Rath -
haus Zimmer 22 Anzeige zu machen ,
woselbst ihm die Bedingungen unter
welchen dir Verschonung gestattet
wird , mltgetheilt werden.

Karlsruhe , den 17. Februar 1884 .
Stadtrat :
Kraemer .

8057 -8.3 Fr . Fenerstalke .

Großh .j. Bad.
Staats -Eifenvahnen.
Vcr-e-u«g von Mauer- v.

Steinhaiikrarbkitkn.
vorbehaltlich höherer Genehmigung

soll die Ausführung nachstehender
Arbeiten bezw. Lieferungen für den
Hanptbahnhof Heidelberg vergeben
wnden und zwar:

«oo» I.
Die Herstellung des Fundamentes

}tt einer Lokoinotivdrehschcibe mit
einem Kubikinhalt von beiläufig 108
«bw Bruchstein- und Quadermauer¬
werk, einschließlich der Lieferung
fämmtlichcr Materialien mit Aus¬
nahme der Quader.

Laos II.
Die Lieferung von beiläufig : .

8 obm mehrhäuptigen Quader»,
SO „ zwcihäuptigeu

auS Sandsteinen .
Loa» III.

Die Herstellung von beiläufig 169
gm Sohlenpflaster in hydraulischem
Mörtel einschließlich der Material¬
lieferung.

Loo» IV.
Die Lieferung von beiläufig 500

lfinn. Bahnsteigrandsteinen aus Sand¬
steinen .

Loo» V.
, DaS Versehen dieser Randsteine.

Bedingnißheft, Pläne und Muster
zu Angeboten liegen auf dem Ge¬
schäftszimmerdes Unterzeichneten auf ;
eine Versendung nach auswärts findet
Nicht statt.

Die Angebote, welche entweder für
sämmtliche Arbeiten oder nur für-
einzelne Loose gestellt sein können ,
find bis längstens
Mittwoch den 28 . März ,

Vormittags IO Uhr,
postfrei einzureichcn , zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingelaufenen An¬
gebote stattfindet. 3222.22

Zuschlagsfrist vier Wochen .
Heidelberg, den 12. März 1894 .

Der Großh. Bahnbauinsprktor II.

Wegarbetten.
Tr . BczirkSforstei Pforzheim ver¬

steigert loosweife am 3441.2 .1
DienStag 27 , März d. IS ,

Morgens 9 Uhr
Im EeehauS (bei Pforzheim) :

Weghrrstellungsarbeiten im Do¬
mänenwald Hagenschieß im Tesammt -
anschlag von 10300 Mark.

Die Neubauten sind profilirt .
Die Bedingungen können bei der

Bezirksforstei, die Kostenüberschläge
bei Domänenwaldhüter Mefferschmidt
auf EeehauS ein gesehen werden.

Vergebung von

Gvdnvberten .

Nr. A.

Sie Auffüllaraeiten zur Herstellung
deS „ freien WegcS " bei der Schieß-
wicse (Beifuhr von ca . 4100 cdm
Auffüllinaterial) soll »ergeben werden .

Schriftliche Angebote hierauf sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
TamStag den SS . d . Mts .,

Nachmittags 4 Uhr,
in diesseitiger Kanzlei einznreichen ,
woselbst auch die näheren Bedingungen
eiirzusehen find . 34313 .1

Karlsruhe , den 17. März 1894 .
Stadt . Tiefbauamt .

A.
R .H.B . XXII 5303 . Da? in der

Waldstraffe dabicr unter Rr . 83
neben Hofbäcker Karl Krauß und i»
der Blumenstraße neben Schmied
Karl Kunz gelegene dreicinhalbstöckige
WckhanS , in welchem die Restauration
.. zum Krokodil' betrieben wird , mit
Quer- und Seitengebäuden fammt
aller liegenschaftlicher Zugehörde ein¬
schließlich deS Gnmd und Bodens ,

taxirt zu 235,000 M.
das dazu gehörige In¬

ventar, taxirt zu 8069 M.
Summa 243,069 1»

zwelhundertdreiundvierzigtauseud
«euuuttdsechrig Mark.

ö
R .H.B . IX . 1388 . DaS in der

Bürgerftrptze dahier unter Rr. 14,
einerseits neben Schuhmacher Jakob
Haniann , anderseits neben Kübler
Weiß Wittwe gelegene zweistöckige
Wohnhaus sammt aller liegenschast-
licherZugehörde einschließlichdeSGrund
und Bodens,, taxirt zu 16,000 M.

Sechzehntausend Mark.
Die Bedingungen können in meinem

Amtsziniiiicr Waldstraffe 558 ein=
gesehen werden. 3416

Karlsruhe , den 9. März 1894 .
Großh . Notar .

Beck .

Hztz - Pkrßeißkkiigl
zu Laugenberg.

Wer sich nur einmal
mit S$ t«racF< hygienischer Fc reife Nr. »00

gewaschen hat ,
wer sich überzeugt hat . daß für diesen billigen Preis eine wirklich gute , fein parfümirte Seifen
boten wird , der wird Tbierack ' s hygienische Fettseife Nr. 690 nicht mehr entbehren könn - n , der ttyX
nicht zu den rheueren und vielfach schlechten Seifen zurückkehren. Thierack 's hygienische Fet >seif» Rr. »»> .st

Preise »on uur 2ö Pfg. pr. Stück erhältlich in allen besseren Droguen-, Seifen », Parfümerien - und
Eolonialwaaren -Geschäften . 3lz-Lz

9 « P
(Lokal
tiestei

Onzel
Topp

Steigerungs -
Ankündigung.

Montag de» 1« . April l. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

werden im Hause Hebelstraße 7, ebener
Erde , auf Antrag deS Konkursverwal¬
ters die untenbeschriebenen Liegen¬
schaften deS GastwirthS Iah . Geg.
Stark hier in Folge richterlicher Ver¬
fügung einer öffentlichen Versteigerung
ausgefetzt , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird.

Kch -Lechigkkiiiz
Die Gr. Bezirksforstei Heidelberg

versteigert mit Borgfrist Dienstag
den 27 . März 1894 , früh /,10
Uhr im „Lamm" in Ziegelhaufen,
von den neuen Weglinien in den
Domänenwaldschlägen „Lindenbacher -
hang" bei Schönau , „ Hahnberg und
Bärenbachhang" bei Ziegelbause» : 26
Eichstämnie III . und IV. Kl. mit 25
Fm .» 25 St . eichene und 150 St .
lärchcne Nuhholzstangen, 100 St .
lärchene Hopfenstangen I . Kl. . 25 St .
do . II . Kl ., 200 St . forlene Bohnen¬
stecken, 56 Ster gemischtes Scheitholz
III . Kl., 132 Ster Laub- und Nadel¬
prügelhol, II. Kl ., 2050 Stück ge¬
mischte Laub - und Nadelbolzwellen;
von Windfall und Dürrhölzern a»S
den Schlägen : „Krenzgrund. ApfelS -
kopf, Schweizerthal, Glaskovf, Bauern¬
weg. Münchelhang, Schleifmühlberg"
u . a. m. : 1 Fichtenstamm, 5 St .
eichene und II St . lärchene Nutz -
holzstangen, 19 Ster buchenes Scheit¬
holz III . Kl., 56 Ster gemischtes
Laub - und 267 Ster gemischtes Nadel-
prügelholz II . Kl., welche Hölzer die
Domänenwaldhüter vorzeigen . 3187

fernsten deutschen, von
vorragender Güte , vielfach
äntlich empfohlen, 21g;

ä Mark 1 .90
per Vi Flasche bei ltzz

Mai Homburger,
NB.

" 30 Iroieutrim u ( 124i Kaimtrae.
Jede Flasche trägt grüne Kapsel und volle Firma ,

Die

Berliner Börsen -Zeitung

Konkurs
Ausverkauf .

SamStag SI . März l . IS . ,
Vormittags 19 Uhr

beginnend, werden zu Langenberg,
Bahnstation Kandel, auS dem Schlage
Majorschlag folgende Hölzer ver¬
steigert : 3466

4 Ster eichen Daubholz IV. Kl .,
877 Ster buchen Scheit- und Prügel-
Holz . 52 Ster Eichen , Kiefern . Birken
deßgl. 202 Ster verschiedene Krappen.
5197 Stück verschiedene Wellen .

Langenberg, am 18. März 1894 .
DaS f. Forstamt :

Ofterheld , Forstmeister.

Ans der Konkursmasse des
Herrn Friedrich Roloff ,
14 Kriegstraße 14,
gegenüber der Bahnpost ,

werden Gamstag den 17 .
März , von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends , und folgende
Tage nachstehende Maaren zu Tax¬
preisen verkauft :

Woll - und Weißwaaren ,
Knöpfe , Krage» , Man¬
schetten , Hosenträger ,
Karren - und Knaben -
Filzhüte | Cravatten ,
Socken , Handschuhe ,
Schirme , Stöcke, Kurz-
waare «, Schneiderbesatz¬
artikel. 3378.10.2

40sfer Jahrgang ,
erscheint zweimal täglich and , wölfmal in der Woche.

I
Di « A b e n d - A u i gäbe mit grossMi

Courszettel ist vornehmlich den Angelegenheiten tet
Börse , des Geldmarktes , des Waarenhandeb
und der Industrie gewidmet, verzeichnet aber auch Alle,
was der Tag an Ereignissen von politischer WichtigUl
bringt. Handels* und steaerrechtliche Fragen werden flirte

«ine hervorragende juristische Autorität erörtert .
Die Morgen - Ausgabe gibt, in Anlehnnng

an dia Grundsätze der nationadiberalen Partei Auskunft über
alle Vorgänge der inneren und Süsseren Politik , enthält sach¬
verständige Referate über Theater , Musik , Literatur etc. :
in ihren „Neuesten HandelsNachrichten“ stellt die Morgen -
Ausgabe alle Courie der auswärtigen Börsen, die neuesten Markt¬
ang allen Branchen und die neuesten Mittheilungen vom oouunt
Gebiet zusammen .
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Oer Beauftragte.
Oaggenau .

Beste BezugSguell» von 3346.3.3

ki- „Berliner ßorsen-Zeitung
“ m.*

wenn nöthig öfter eine Verloosungs - und Restanten >Tabell %
monatlich einen Coupons - Kalender mit Angabe der Berliner Pa¬
stellen, ferner die Ziehungslisten der Preussischen Klaas *»*
lotterie sofort nach der Ziehung .

Für die Textil -Industrie dringt die Zeitnng tlglieh Bericht» M
den deutschen Märkten (Deutsche WollmSrkte , Garnmarkt , Baumwelllilrĵ
Baumwoil - Statistik Confections-Geschäft, Seidenmarkt , Leinen -, Webe- u. Win*
waaren ) , ferner von London, Liverpool, Manohetter, Birmingham, BrsdOdi
Roubaix, Antwarpen, New-Orleans, How-Tork , Buenos Aires, Melbourne «st,

Für dia Montan -Indostrie dringt die Zeitung täglich Berichte 1*
den Deutschen Märkten (Oberschlesicher , Rheinisch-Westfälischer, MHjjt
deutscher , Saarbrückener , Berliner Metall Bericht, Montan - nnd Industrie
Markt der Börse), von Glasgow, Middlesbro ’

, London (allgemeiner Mstw
markt ; Specialdepesche über Kupfer ) , Liverpool, Amsterdam (Zinn ), RotM
dam (Zinn , Zink , Kupfer etc.) New - York u. A. m.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten aore^ die „Bern»
Börsen -Zeitnng* die weiteste Verbreitung in geacliäftliohen Kreisen . Ineerd
jeder anderen Art werden durch eie einem Leserkreie angeführt , » i
sich durch Kaufkraft und Kauflust auszeichnet. 345M*

TW« n. Stühlen
.Berliner Börsen-Zeitung

Berlin W., Kronen-Strasse 37 ,

für Wirthschckftcn von
6vbr. küllersr ,

Fabrikation mit Dampfbetrieb .

Wir empfehlen tm Ausverkauf unter dem Ankaufspreis

Copir - Tinte
in Vi, Vr , V» und Vs Flaschen.

Expedition der „ Bari . Preeee ***
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25,000 Abonnenten in München allein.

kMlll - MMM Ar « chreKam
der kgl. Haupt - und Residenzstadt München .

Kurzer politischer Thcil, der nur über da» Neueste objekti» berichtet , eigener »orzüglich organisirter Depeschen -
dirust, retchhaltiger lokaler und provinziellerTheil, hochiutereffante Feuilletons aus alle» Gebiete» der Kunst.

Tägliche Unterhaltungs -Beilage va,

»fit spannendsten Romanen » reizenden Novellen, zahlreiche»
Rathschlägen und Winken für Hau » und Hof, Küche und Keller,
Garten und Feld ,c. rc., jährlich allein ein stattlicher Band von

über 1200 Seiten .

3 ttf«etietts <®«0rtn allererst «,» « a«»«». S&SÄ LS
Ist
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